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Beıtrag VO Relıgıionslosen und An- chen iırklichkeit In GroßbritannienDas Oberhaupt der Anglıkaner C1IMN-

hängern nıchtchristlicher Relıgionen tefe nıt seinen Ausführungen über nıcht genügen echnung. Edwards
beım notwendigen Bemühen RC ora und chrıstliıche TIradıtion Krıtik sprach VO Unklarheıten über dıe
melnsaAme gesellschaftlıche rund- AUS den eigenen Reıhen avı F eiıner ‚esta  ıshed church“ In e1-

Als Chriıst Sse1 CT aber der ber- wards, früherer Propst VO outh- 1CT1 weıtgehend nıchtchristliıchen (Je-
ZCUSUNS, daß der CNrıstliıche (Glaube wark, 1e arey In eiInem Offenen sellschaft DIie Kırche MUSSsSe In der
und dıe CNrıstliche Iradıtion mıt iıhrer TIEe Church Tiımes, 1O96) VOL, Al Moralverkündıgung iıhr e1genes Haus
t1efen Verwurzelung In der englischen ogehe selbstverständlic VON der In Ordnung bringen; das sSEe1 wichtiger
Kultur „ungemeın wichtige Hılfen und spezıfısch chrıistliıchen Verbindung als allgemeıne Ermahnungen In der
Leıitlhinien“ Z Bewältigung der 1LL1LO1TAa- VO Gottesglauben un OS AdUus und Dıskussion über das gesellschaftlıche
ıschen Krıise bereıtstellten. damıt der relıg1ös-weltanschauli- Wohl

Labıilıtät und Stagnatıon
£(’53  5  — Unsıchere Perspektiven ach dem Machtwechsel In Israel

Die a  en UM Maı 7996 en In Israe U einem Vo  - vielen Beobachtern nıicht PV-
warltetfen Machtwechsel geführt. Bemerke rie Gewichtsverlagerungen zwischen den
politischen Lagern haben hierzu beiget Nn Der Nahost-Friedensprozeß LST seither e1-
ANEr schweren Belastungsprobe ANTEerw. rfen.

uch nach selner Amtsübernahme hat der HE UES IsSTrTAae- ab S1e stehen auf dem Standpunkt, alle Detaıiıls un nıcht
iısche Mınısterpräsident, der ı1kud- Vorsıiıtzende BenJamıin zuletzt der SCHAUC Rückzugszeıtpunkt se]len bereıts fest nıt
(„Bibi NetanjJahtu, menNnriaAC In öffentliıchen Stellungnah- der Regjerung abın-Peres vereinbart worden.
INen erklärt, daß CT das Prinzıp „Land für Frieden“ als Basıs Am schwersten wurden dıe israelısch-palästinensischen (Je-für eiıne umfassende Friedensregelung 1mM en (Isten ab-

Israel werde unter seliner Führung nach Ablauf der In- prächeU den eschliu der israelıschen Regjlerung bela-
stel, den Stiediun2sausbau Im Westordanland und IM (JAZa-terımsperiode keiner ründung eINes Palästinenserstaates streifen wıeder aufzunehmen. Hınzu kommen noch weıtere1Im Westjordanland un 1mM (jazastreıfen zustimmen. ine Bauvorhaben. W1IEe dıe Anbındung der iısraelıschen S1ed-Kompromißlösung In der Jerusalemfrage, dıe nıcht dıe ungen das israelısche ernlan Urc den Neubau welılte-alleinıge Souveränıtät sraels über dıie gesamte Heılıge

gewährleıste, werde CS nıcht geben KG chnell- un mgehungsstraßen. Insbesondere VON dem
Infrastrukturminıister, dem Liıkud-Hardliner FLe.

Scharon, werden diese rojekte forclert. DiIe Palästinenser
Wıe reaglıeren dıe Palästinenser auf den befürchten, daß damıt eiıne weıtere Enteignung palästinensI1-

schen Grundbesıitzes verbunden ist och selbst WCNN INanverstärkten Stiedlungsausbau? dıe Bauvorhaben ausschlıießlich auf Staatsland ausführte.
würden dadurch HME Fakten geschaffen, dıe dıe ründung

DIe Verhandlungsatmosphäre zwıschen Israel und den Palä- eINes unabhängigen Staates Palästina auf einem 11-
stinensern wırd zusätzlıch Urc dıe Weıgerung Israels, selne hängenden TLerriıtoriıum weılter erschweren, WECNN nıcht
Iruppen W1IEe vorgesehen AdUSs Hebron abzuzıehen. bela- unmöglıch machen.
stet Diıieser Rückzug WarTr bereıts 1mM ısraelısch-palästinensi- DIe israelısche Reglerung hat bısher erst den Ausbau beste-
schen Interıiımabkommen „  S10“ das 28 September hender S1iedlungen beschlossen DbZw dıe staatlıchen Förder-
995 VO Jitzhak In und Jassır Arafat In Washıngton miıtte]l Jerfür In vollem Umfang wıeder Ireigegeben. on
terzeıchnet wurde, fest vereıiınbart worden. aut eıtplan 1ın und Peres konnte dıe Bautätigkeıt In den beste-
sollte der Rückzug IS Z März dieses Jahres erfolgen. henden Sıiedlungen insbesondere 1m Großraum Jerusa-
Nach den JTerroranschlägen Ende Februar/Anfang März lem — nahe7z7u ungehıindert fortgesetzt werden.
wurde der Rückzug aber VON Peres mıt nachträglicher Al Wiıchtiger für den ortgang des Friedensprozesses un e1n
stimmung Arafats ausgesetzl. Netanjahu ordert Jjetzt geeiıgneterer est für dıe Kompromıßwilligkeıt NetanJjahus
Nachverhandlungen, da seiner Meınung nach dıe vereınbar- ware CS, CMn INn anderen Teıilbereichen Fortschritte erzielt
ten Siıcherheitsabmachungen nıcht ausreichend SINd. DIe werden könnten. Wiıchtigster un ist sıcherlich der weıtere
Palästinenser ihrerseıts lehnen Jjedoch Nachverhandlungen ÜcCkzug der israelischen Armee. Im Oslo IIl-Abkommen
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wurde vereıinbart, daß sıch dıe israelısche Tmee In dre1 dem Schluß gekommen, daß bıs ZUT ursprünglıchen Wahl-
Teılrückzügen auch AUS der /one des Westjordanlandes termın tober-November keıne inıgung mıt den Syrern
zurückziehen werde. DiIe ase sollte bıs Z Sep- erreichen se1n würde.
tember dieses Jahres abgeschlossen SeIN. DIe beıden welılte- ach den ahlen weıigerten sıch dıe ICn dıe Verhandlun-
NM Phasen ollten dann bıs Z März und September SCH wıeder aufzunehmen, da Netanjahu Ööffentlich rklärt
1997 erfolgen. Miıt dıesen Teıiılrückzügen ware eINe welıtere hatte, auch 1M eINeESs umfassenden Friedensschlusses
Kompetenzübertragung In den betrefifenden Gebileten dıe mıt Syrıen se1 G nıcht bereıt, dıe Golanhöhen wıeder voll-
palästinensische Autonomıiebehörde verbunden, dıe ständıg Syriıen zurückzugeben. Statt dessen schlug C! den
auch Mıtverfügungsrechte über dıe Boden:- und W assernut- Syrern VOIS; über gemeınsame Sıcherheıitsiragen sprechen.
ZUNg beinhalten würde. Tatsäc  16 würden diese ückzüge brachte GT dıe dee 1INSs PE mıt Syrıen über „Lıbanon
bedeuten. daß dıe palästinensische Autonomiebehörde STa zuerst“ verhandeln DIe yrer ollten sıch verpflichten,
über eınen „Fleckenteppich“ über ein zusammenhängendes den Aktıvıtäten der dort agıerenden Freıischärler, insbeson-
Terrıtorium herrschen könnte. Derzeıt bestehen kaum AUS- dere der schntischen Hızbullah-Miılız, Eiınhalt gebileten.
sıchten darauf, da ß dıe Verhandlungen termıngerecht abge- Nur könne en INnımum Vertrauen zwıschen Syrıen
schlossen, geschweıge denn umgesetzt werden. und Israel geschaffen werden. Syrien lehnte dıesen V.OL-
Eın weıterer wichtiger un der bereıts 1mM (Gaza-Jericho- schlag umgehen ab Es befürchtet, dadurch e1in wıchtiges
Abkommen VO Maı 1994 vereınbart, aber nıcht verwiırk- Druckmuitte Israel AUS der and geben, ohne hler-
IC wurde., eirı dıe Einrichtung gesicherter I ransıtwege TÜr In der Golanfrage Fortschriıtte erzielen.
zwischen em Westjordanland ınd dem Gazastreifen. Im hne konkrete Ergebnisse bhıeben dıe Antrıttsbesuche Ne-
sSIo 11l-Abkommen wurde dıies nochmals bekräftigt. Gespro- tanjahus be1l dem aägyptischen Präsıdenten UDAara und
chen wırd Jetzt VO der Errichtung eiıner elektrischen
OE  ahn zwıischen dem sudlıchen Ende des Westjordanlan- dem jordanıschen Önıg USSEIN. / war außerte sıch Netan-

jJahu be]1l diıesen Anlässen moderater und versuchte dıe ST
des und dem nördlıchen Ende des (Gazastreıfens. uch dıe
finanzıelle und technısche Beteılıgung Deutschlands wurde C IThemen In selinen Ööffentlichen Auftritten un Presse-

konferenzen möglıchst nıcht anzusprechen, doch In der NSa-
Sprache gebracht. Ebenfalls wurde der Vorschlag gemacht, che kam CS keıner Annäherung. Selbst Önıg Husseın,eiıne utobahn bauen. dıe dıe gesamte trecke qauf der sıch VO en arabıschen Staatsführen bıslang noch
Brückenpfeılern überspannen SO In dem Abkommen verständnısvollsten über Netanjahu und dıe israelısche Re-
selbst werden jedoch normale Straßenverbindungen aNVI-
sIert. Für dıe Palästinenser sınd diese Iransıtstrecken VO e_ lerung geäubert hatte, eklagte dıe ausbleıbe Friedens-

dıivyidende für Jordanıen auf wıirtschaftlichem Gebilet
heblicher praktıscher Bedeutung, können S1e doch ZUT Zeıt
nıcht oder 11UT mıt Sondergenehmigungen un nach Passıie-
WE ZANMEeICHEeT Kontrollpunkte VO (GGazastreıfen INS West- Eın Wendepunkt 1m ortgang des ahost-
jordanland DbZWwW umgekehrt fahren FrıiedensprozessesEın etzter un der ebentfalls vereınbart, aber noch nıcht
vollständıe umgeseTtzt ist, Cn dıe weıtere Freilassung

DIe allgemeıne Besorgn1i1s der arabıschen Staaten über dıepalästinensischer äftlinge AUS israelischen Gefängnissen.
en en polıtıschen un wiıirtschaftlıchen Fragen steht Verhärtung der israelıschen Posıtiıon wırd auch der ektL-
für dıe palästinensische Bevölkerung gerade dieser Uln 1mM schen Reisetätigkeit auf höchster ene sıchtbar. Nur dre1
Vordergrund. eNTTIAaC wurden In den VCL  NSCHCH Mona- ochen nach NetanJjahus ahlsıeg trafen sıch alle d1d-

ten ampagnen VOIl den Inhaftierten selbst DZW VO ihren bıschen Staaten mıt Ausnahme des nıcht eingeladenen
Angehörıiıgen ME  MN auf Israel mehr TG In ral ZAN ersten arabıschen Gıipfelkonferenz nach der KUu-
d1eser rage auszuüben. Israelischerseılts wırd argumentiert, waıt-Krise un dem zweıten o  e Auf dıeser Gı1ipfel-

konferenz forderten dıe arabıschen Staaten Israel auf dıebel den verblıiebenen Gefangenen handele CGS sıch In der Re-
ve] Palästinenser. dıe „Blut ihren Händen:‘“ hätten, geschlossenen Abkommen un Vereinbarungen einzuhalten

Mord- und Terroranschlägen direkt beteılıgt un dıe Verhandlungen mıt den Palästinensern, Syrern und
uberdem selen viele nhänger der islamıstischen Opposı- Liıbanesen auf der Grundlage des Prinzıps „Land für TIe-
t1onsgruppen darunter, dıe sıch weılgerten, Gewaltverzıchts- den  c6 wıeder aufzunehmen. ndıre drohten S1e damıt, SOn

erklärungen Zu unterschreıben. dıe bereıts eingeleıteten Normalısierungsschritte Israel
och nıcht 11UT dıe Verhandlungen zwıschen Israelıs und wıeder einzufrieren oder Sahnz abzubrechen
Palästinensern stagnıeren, auch dıe israelisch-syrischen Ver- uch nach dem Gıpfeltreffen seizte sıch dıe ICOC Reisetätig-
handlungen treten auf der Stelle DIe OTIMNZIEIeENn israelısch- keıt der arabıschen Politiker fort euiie wırd hıeran dıe

grofße Nervosıtäat der arabıschen Machthaber. JTele befürch-syrıschen Gespräche wurden bereıts 1mM März nach den DIU-
tıgen Terroranschlägen VOIN Peres ausgeSseTZL. Allerdings Ln VO eıner Stagnatıon des Nahost-Friedensprozesses

S1e schon 7U Stillstand gekommen. DIies WaTl könnte eıIne neuerliche Destabıiliısıerung der gesamten Re-
e1in Tun afür, Heres 1mM Februar esScChlo. dıe 9102 ausgehen. DıiIe me1lsten arabıschen Reglerungen en

israelıschen ahlen auf den Maı vorzuzıehen. Er Wädl sıch ınzwıschen für den riedensprozeß und dıe Anerken-
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NUNg sraels ausgesprochen. Be]l einem unnachgilebigen 1STA- führer BenjJamın Netanjahu bewarben sıch 11UT Z7WEe] Aeci=-
elıschen Verhalten könnten S1Ce eT innenpolıtisch SOWIE daten das Amt des Mınısterpräsıiıdenten. Damıt Wdl VO

1mM Verhältniıs den radıkaleren arabıschen Staaten In CI1I- vornhereın klar, daß CS A keiner Stichwahl kommen würde,
eDlıche Schwierigkeıiten kommen. SI1e müßten sıch dann da bereıts 1mM ersten ahlgang eiıner der Kandıdaten dıe C1I-
den Vorwurtf gefallen lassen, alle Friedensbemühungen und Torderliche absolute enrner der abgegebenen gültıgen
/ugeständnısse hätten keine Fortschritte für dıe Palästinen- Stimmen auf sıch vereinıgen würde.
SCTI und dıe arabısche Welt insgesamt gebracht. (Gerade isla-
miıstische Opposıtionsgruppilerungen könnten adurch einen

ubtıle Meınungsänderungen entschiıeden dıeHMeCUECN Aufschwung erfahren.
MiınısterpräsıdentenwahlInternationaler HC auf Israel Ist bıslang ausgeblıeben.

DIie USA, denen 1mM en ()sten dıe wichtigste Vermiittler-
ro ufällt, eiIinden sıch 1mM Präsıdentschaftswahlkampf. Der Mınısterpräsıdentenwahlkampf wurde VON der Friedens-
Um se1ıne Wıederwahl nıcht gefährden, wırd Baıll C linton und Sicherheitsproblematik beherrscht eı Kandıdaten
jeden ifenen Konflıkt mıt Israel möglıchst vermeıden. Wıe bemühten sıch darum., Wechselwähler auf hre Seıte ZI1Ee-
das Irefifen Clintons mıt Netanjahu ZeISte. o1bt CS ZWäal deut- hen er kam CS einer A spiegelbıldlıcher mkeh-
1C Meınungsverschiedenheıten hiınsıchtlich der Girundla- LUNS der Argumentatıon der beıden Kandıdaten Peres VCI-

SCH und des weılteren Fortgangs der Nahost- Verhandlungen. suchte EW machen, daß auch ST ıhm siıcherheits-
och letztlich gab sıch der US-Präsıden mıt allgemeın U polıtısche Aspekte nıcht vernachlässıgt werden würden. DiIe
haltenen Zusicherungen Netanjahus ZzUumMIeden, den TIe- israelısche Mılıtäraktıion „Früchte des ZOTNS“ 1Im Lıbanon
densprozeß fortsetzen wollen DIe Europäische Union diıente nıcht zuletzt dazu, zeıgen, daß auch Peres sıcher-
trıtt bıslang nıcht als eın eigenständıger Akteur 1m israelısch- heıtspolıtisch San sSeIn könne. Netanjahu seınerseıIts VCI-
arabıschen on auf Dıplomatısche Aktıvıtäten uberlila suchte während des Wa  ampfes Befürchtungen ZCI=

SWCUCH!: ıhm könnten dıe erzielten Fortschritte 1mMS1Ee ın diesem Feld derzeıt iıhren Mıtgliedsstaaten.
Möglıchen internatiıonalen Pressionen kann Netanjahu mıt riedensprozeß wıeder rückgängı1e emacht werden.
dem Hınweis egegnen, daß gerade dıe strıttıgen Punkte Wıe das rgebnıs der Mınısterpräsıdentenwahl ze1gt, kam
ründung eINes palästinensischen Staates und dıe Jerusa- offensic  iıch dıe Argumentatıon NetanJjahus einer. WENN

lemfrage Teıl der Verhandlungen über den endgültigen auch außerst knappen, ehnrheı der israelıschen ähler
Status („permanent STatus negotiat10ns‘“) der besetzten (je- eNtigegeEN. Miıt einem auCcC  unnen Vorsprung VO S
Dlete SInd. Formal mMuUussen diese Verhandlungen erst 1999 DZW exakt 1,0 Prozent der abgegebenen gültıgen
abgeschlossen werden. Miıt anderen Worten: Grundlegende Stimmen lag SCHI1e€  IC nach Auszählung aller Stimmen Ne-
Entscheidungen mussen derzeıt noch nıcht getroffen WCI- anjahu VOT chıimon Peres.
den Für dıe israelısch-syrıschen und dıe israelısch-hıbanesıi1i- Entschieden wurde dıe Mınısterpräsıdentenwahl Urc das
schen Verhandlungen g1Dt C nıcht einmal eınen fest vereın- Zusammenwirken subtıler Meınungsänderungen hınsıchtlich
barten Endtermıin. des Frıedensprozesses innerhalb der israelısch-jüdıschen Be-

Der bereıts Zustandekommen der israelısch-palästinen- völkerungsmehrheıt und dem Vorhandenseın tradıtıoneller
Parteıiıbindungen. Die 1993 begonnenen ırektverhandlun-sıschen Prinzıplenerklärung beteılıgte israelısche Nahostex-

Yaır Hirschfeld erklärte nach den ahlen, In den SC mıt der PLO hatten dıe israelısche Gesellschaft zunenN-
mend gespalten. Unterstützte dıe israelısch-arabische Be-onaten habe 1I1an In Geheimverhandlungen mıt der

PLO weıtreichende Übereinstimmungen hınsıchtliıch eiıner völkerun nahezu einmütıg dıe Verhandlungen, AI dıe
Ansıchten innerhalb der israelısch-jüdıschen enrneı Cendgültigen LÖsung erzlelt. Bedenkt INAaN, daß VOI dem Aus- teılt [DIe Spaltung wurde besonders sıchtbar, als das SIg -setizen der israelısch-syrıschen Verhandlungen 1n und Abkommen VO der Knesset gebilligt wurde. Nur mıt derPeres dem Prinzıp eINes ückzugs VO den Golanhöhen be- denkbar knappsten eNnrne1l VO eiıner Stimme gelang 6Sreıts zugestimmt hatten. wırd ECULWIC daß der Wahlaus-

SaNg In Israel tatsächlıc einen Wendepunkt 1mM ortgang abın, dıe Z/Zustimmung der Knesset dem ommen
erhalten.des Nahost-Friedensprozesses darstellt elche Faktoren

en also den ahlsıeg NetanJjahus ermöglıcht”? Während der Knessetdebatte und In den ochen danach
Am 29 Maı 1996 stiımmte Israe]l erstmals auf der Basıs eINeESs kam Cs Massenprotesten 5  Y dıe abın-Regierung. In

Wahlsystems ab Erstmals wurde der Mınısterprä- natıonalen und relıg1ösen Kreısen. VOT m be]l den IsSTrTae-
sıdent dırekt VO olk ewählt, während dıe Knesset, das iıschen 1ediern In der West Bank, wurden Vorschläge C 1-

israelische Parlament., weıterhın gemä dem herkömm- OMI WIEe das orhaben der Reglerung, dıe Armee AUS Te1l-
lıchen Proportionalwahlrecht (einschließlic einer ‚5-Pro- len der West Bank abzuzıehen, noch verhindert werden
zenthürde) bestimmt wurde. DIe erforderlıchen KUnG- könnte. Aktıonen „zıvillen Ungehorsams“ WI1IEe auch mılıtan-
SESECIZ- und Wahlrechtsänderungen wurden bereıts 19972 be- tere Protestformen wurden CI WOSCH und teılwelise auch
schlossen. praktızıert. In dıeser aufgeladenen tmosphäre wurde
Miıt dem Amtsınhaber chımon Peres und dem Opposıtions- November 1995 ıtzhak 1n VON eınem Jüdıschen, natıo0-
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nalrelıg1ösen Extremisten erschossen. Das Attentat bewirkte WIEe dıe ründung eINes eigenständıgen palästinensı1-
eınen schlagartıgen Umschwung In der israelıschen Öffentlı- schen Staates aussprach, WarTl demgegenüber für israelısche
chen Meınung Wechselwähler 11UT zweıtrang1g. andelte CS sıch doch
Sprach sıch VOI dem Attentat 11UTr eiıne knappe absolute altbhekannte Likudforderungen, dıe zudem In weıten Kreısen
ehrhe1 der israelısch-jüdıschen Bevölkerung überhaupt der israelıschen Offentlichkeit weıterhın großen Anklang  S
für Verhandlungen mıt der PLO AdUus und wenIıger als fanden Entscheidend WarTr vielmehr. daß Netanjahu VCI-
5() Prozent für das slg I1-Abkommen (vgl. den „Friedens - Sprach, das In den Verhandlungen Erreıichte nıcht mehr In
und „Osloindex“ des AmM. Steimmetz Center for Peace Re- rage stellen, sondern beiızubehalten und lediglich Jangsa-
search der Unıiversıtät el VIV), schnellten 1U dıe MI fortzuführen. Mıt dıiıesem Posıtionswechsel wurde dıe
Z/Zustiımmungswerte In dıe Ööhe Der emotıionale Schock des Mınısterpräsıdentenwahl nıcht mehr einem Quası-Refe-
Rabın-Attentats 1eß aber In den darauffolgenden ochen rendum über das 7’Ob“7 sondern über das „ WIe) des Te-
wıeder euülic nach. Bereıts VOT den utıgen Selbstmord- densprozesses. (Gerade für zahlreiche nhänger des Liıkuds
anschlägen palästinensisch-ıslamistischer Gruppen DZW anderer natıonaler oder relıg1öser Parteıen, dıe für das
dıe /ustimmungswerte wıeder fast auf das Nıveau VOT dem slo IIl-Abkommen nach Erkenntnissen des amı
abın-Mor. abgesunken. Allerdings ıllıgtee elıne deut- Steinmetz Center immerhın fast 20 Prozent Warlr dieser Po-
IC Mehrheit dıe Kontakte mıt der PLO und eiıne knappe sıtıonswechsel VO erhneDliıcher Bedeutung. Konnten SIEe doch
enrneı das slo IIl-Abkommen /usammen mıt der IJn daraufhın geLireu iıhrer tradıtionellen Parteıibindungen erneut
terstutzung IS dıe israelısch-arabische Bevölkerung hätte eine Stiımmabgabe zugunsten Netanjahus erwagen.
dies vermutlıch ausgereıcht, Peres erneut Z Miınıster-
präsıdenten sraels werden lassen, ware CS nıcht der

Bemerkenswerte GewichtsverlagerungenAttentatswelle Ende Februar/Anfang März gekommen.
zwıschen-den polıtıschen Lagernntgegen der OTft gehörten Meınung bewirkten dıese An-

chläge keınen weıteren IMNr In den Z/ustimmungswer-
ten mehr. Im Gegenteıl: Im aufTfe des Wahlkampfes stıiegen Da vielen Israelıs dıe Wahl zwıschen NetanJjahu und Peres
dıe /ustimmungswerte nochmals mMerklıc Entscheı1iden: außerst schwerftiel, ze1ıgt dıe außergewöhnlıc hohe ahl
WTl aber, daß sıch nach den Anschlägen In weıten Kreıisen VO 149 0DO0 ungültigen Stimmen. Mıiıt 4,8 Prozent Wäal iIhr An-
der israelıschen Offentlichkeit auch be]l vielen Anhängern teıl bel der Premıiermiinisterwahl mehr als doppelt hoch
des Friedensprozesses dıe Stimmung verbreıtete, der Ver- WIEe bDe]l der nessetwahl Zumeilst andelte 6S sıch nıcht
handlung2sproze, MUSSE verlangsamt Un die Sicherheitslage ausgefüllte Stimmzettel, dıe VO den Wählern In eliner (Geste
zunächst stabilisiert werden. /Zusätzlich wurden potentielle bewußter Wahlenthaltung In dıe Wahlurnen eingeworfen
Wechselwähler. dıe zwıschen Netanjahu und Peres chwank- wurden. Besonders hoch WAarT diese Art der Stimmenthaltung
LEn HTE Indıskretionen ıIn der israelıschen Presse verunsIı1- mıt acht Prozent bel der israelısch-arabischen Bevölkerung.
chert, dıe andeuteten, daß 1mM eINes Peres-Wahlsıeges Hıer zeigte sıch offenkundıg dıe Verärgerung über dıe 1sSTae-
mıt weılteren AUS israelıscher IC substantiellen Z/uge- lısche Miılıtäraktion „Früchte des Zorns  c 1mM Südlıbanon
ständniıssen dıe Palästiınenser rechnen sSe1 Peres VCI- DiIiese Stimmen gingen eindeutig chımon Peres verloren.
suchte darauf noch reagleren, indem versprach, eventu- ntgegen ersten Meldungen reicht aber hre absolute Ööhe
elle Verhandlungsergebnisse eInem Referendum T- rund A0 000 nıcht AaUS, alleın hlermıiıt Peres’ Wahlnıe-
werftfen. derlage DZW den ahlsıeg NetanJjahus erklären. DIe me1l-

sten ungültigen Stimmen 85 Prozent wurden VO Jüdı1-Diesem eılt verbreiteten Unsicherheitsgefühl kam Netanjahu
mıt einem geschıickten Posıtionswechse]l Hatte schen Wählern abgegeben Eınıges spricht afür. daß dar-

überproportional viele nhänger der natıonalen undbıs Z Wahlkampf dıe Verhandlungen mıt der PLO und
dem „Jerroriıisten“ Arafat abgelehnt und das slo H-AD- relıg1ösen Parteıen dıe aufgrun ihrer iriedenspolıiti-

schen Ansıchten nıcht für Netanjahu stimmen wolltenkommen In Bausch und ogen verurteılt. erklärte sıch
1U bereıt, 1mM eiınes Wahlsıeges, dıe AdUs dem slo I1- [ IIie Direktwahl verleıiht dem israelıschen Premierminister
Abkommen erwachsenen Verpflichtungen 1m Sinne eINes e1in gestiegenes polıtısches Prestige. uch verfassungsrecht-
, SUNT servanda“‘‘ einzuhalten. Dırekte Gesprächskon- ıch wurde se1ıne Posıtion WDE Anderungen der ENISPFE-
takte Arafat schloß prinzıplell nıcht mehr Au  S Seine henden Grundgesetze leicht gestärkt. Dennoch verfügt der
Akzeptanz der Frıedensverhandlungen und der daraus resul- israelısche Mınısterpräsident nıcht über dıe Machtstellung
t1ierenden Abkommen WAarT auch e1n wichtiger TUN: für den eInes französıschen oder amerıkanıschen Präsıdenten. We1-
Anstıeg der VO amı Steinmetz Center SEINCSSCHCNH ZAal- terhın mu se1lne Regilerung der Knesset vorstellen un ist
stımmungswerte. Gleichzeıntig betonte Netanjahu immer VON deren Vertrauensvotum abhängı1g. DiIie Knessetwahlen
wıeder. daß beım ortgang der Verhandlungen israeliısche en eshalb kaum VON iıhrer Bedeutung für dıe Koalıtions-
Sıcherheitsinteressen stärker betont werden müßten. bıldung verloren.
Daß sıch be1l selnen W ahlkampfauftrıitten das TIN- Diıe Maı-Wahlen ührten einıgen emerkenswerten (rJe-
ZIp „Land für Frneden“, den Rückzug VO olan wichtsverlagerungen zwıschen den Vier politischen Lagern, In
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/S/EITGESCHEHEN

dıe sıch herkömmlıcherwelse dıe 1e1742 israelıscher Par- sephardisch-orientalische Schas-Partei iıhren ufstie2 In der
te]len eınteıjlen älßt DIie beıden oroßen, sıch antagonistisch Wählergunst fort Wıe schon be]l den VOTAUSSCLANSCNCH dre]1
gegenüberstehenden ager das VO der Arbeıtsparteı Knessetwahlen verstand S1e e D sSOoz1a|l benachteılıgte, sephar-
geführte Iınks-säkulare und das VO domınlerte dısch-orjentalıiısche Wähler AUS israelıschen eın- und Mıiıt-
rechts-nationale ager mußten erhebliche Stimmene1n- telstädten SOWIE AUS der Perıipherıie der Agglomeratiıonen
en hınnehmen und verloren eweıls LICUIN Knessetsıtze. Tel AVIV, aıtfa un Jerusalem erfolgreic sıch bınden
Das Jüdısch-relig1öse und das arabısche Parteienlager VCI- In erster Linıe andelt CS sıch rel1g1Öös eher „tradıt10-
zeichneten ingegen Stimmengewınne und konnten dıe Zahl nell* als Stireng orthodox ausgerichtete ehemalıge 1kud-
ıhrer Parlamentsabgeordneten eutlic rhöhen Darüber ähler, dıe VO ıhrer früheren Parte1ı vergeblich einen L1EC11-

hınaus betrat mıt der neugegründeten Parte1 der russıschen nenswerten soz1alen und Öökonomischen ufstieg Thofft
Eınwanderer Yısrael Ba’Aliya“) CIn gänzlıc Akteur hatten. Inzwıischen en S1e das weıtgefächerte Netz
dıe polıtısche Nne sraels Unter der Führung des ehema- zialen Dienstleistungen schätzen gelernt, das dıe chas-Par-
1gen sowJetischen Dıssıdenten un langjJährıgen APMSONET of te1l se1ıt Mıtte der S0er TE nach und nach aufgebaut hat.
ZAOD Natan Scharanski, SCWANN dıe Eınwandererliste auft Der zweıte Wählerstrom. der das relıg1öse ager stärkte,
Anhıeb sieben Mandate kam der Nationalreligiösen Parteı zugule. Hıer han-

delt CS sıch VOT em modern-orthodoxe, der Sıedlierbeund S() Prozent der israelıschen Wählerschaft sınd Stamm-
WCEUNS nahestehende ähler, dıie In den etzten ahlen TÜrwähler, S1Ee en auch 996 wıeder für 1eselDbe Parte1 den oder dıe gemischt säkular-relıg1öse Sıedlerparte1gestimmt, für dıe S1e bereıts 997 votliert en Polıtisch Techiya gestimmt hatten. ach der Wahlniederlage VOI vierausschlaggebend allerdiıngs dıe Wechselwähler Im Jahren und internen Querelen hat sıch dıe Techıiya-Parteı InN-

Gegensatz ZUT Miınısterpräsıdentenwahl wurde ihr Wahlver-
halten bel der nessetwahl wenıgere dıe on ODEME YNne- zwıschen aufgelöst. |DITS meılsten relıg1ösen nhänger sınd

daraufhın wıeder ZAUuG NRP zurückgekehrt. ber auch VO
INECN Frieden und Siıcherheit als vielmehrÜ Öökonomische
und taktısche ahlmotive beeinflußt olgende Wählerwan- konnte dıe NRP Stimmen zurückgewınnen.

uch das kleinste der israelıschen Parteienlager, das arabı-derungen entscheıdend: sche, INg AdUuSs dem diesjährıgen ahlgang gestärkt hervor.
Mehrere Faktoren spielten e1 eiıne So rhöhte sıch
dıe Wahlbeteıilıgung der israelıschen Araber M SIMCLE: VOVerlust der SperrmaJorıtät für das lınke und das

arabısche ager /() auft Ü Prozent. en einer Mobilısıierung aufgrun der
Frıedensproblematık pıelte el siıcherlich der /usammen-
schluß mehrerer arabıscher Partejen Z7WEe]1 oroßen Listen-

DiIie quantıtatiıv orößte und polıtısch bedeutendste wurde VO verbindungen eıne olle, dıe das arabısche Wählerpotential
dem veränderten Wahlverhalten der Eınwanderer AUS dem nahezu optımal ausschöpfen konnten. /Z7um einen vereinigte
Gebilet der früheren 5SowJjetunion ausgelöst In Israel vereın- sıch dıe VO der Kommunistischen Parte1l sraels wähler-
achend als „FuSSische“ FEinwanderer bezeıichnet. Mıt über mäßıe de Tacto eiıne arabısche Parte1 domiınıerte Chadasch-
500 010180 Wa  erechtigten machten S1e mehr als zehn Prozent L.iste mıt dem nıcht-kommunistischen, aber ebenfalls 1NnKS-
der israelıschen Wahlbevölkerung AU  N Nahezu dıe Hälfte äkular ausgerichteten Nationaldemokratischen un
VO ihnen stimmte dıesmal für Scharanskıs Eınwandererpar- Der DB-Miıtbegründer, Azmı Bischara, eın ıIn Na-
tel In erster Lınıe oingen dıese Stiımmengewınne Lasten zareth GDE  er, aber der palästinensischen Bırzeit-Uni-
der Arbeıitsparteı und VO Meretz el konnten versıtät unterrichtender Phılosophie-Professor, Ist der eme-

fast 6() Prozent der russıiıschen Stimmen auf sıch vereın1- zıge CATrISLICcCcHAe Abgeordnete In der Knesset. Z/um
deren schloß sıch dıe Arabıisch-demokratische Parte1 mıtSCNH, 1996 erreichten S1e kaum noch 3() Prozent Wıe 1997

andelte CS sıch auch 1996 bel dem russıschen Stimmverhal- Teılen der Islamıschen ewegung In Israel ZUl1 Vereinigten
ten eıne ausgesprochene Protestwahl Zahlreiche FEın- Arabıschen T .ıste DIe NS kämpft 7 W al

wanderer sınd nach WIE NC mıt iıhrer SO7Z10-Ökonomischen O1- ebenfalls, W1e Chadasch-  DB für dıe o710-öÖkonomische
uatıon außerst unzufriıeden. / war hat sıich ıhre Wohn- und Gleıichstellung der arabıschen Bevölkerung In Israel, pricht
Arbeıtsplatzsıtuation In den VC  NC vIier Jahren merk- aber eher den 1m Lebensstil konservatıv-relıg1ösen Ten der
ıch verbessert. doch cd1e meılsten VO ıihnen en den ANSC- arabıschen Bevölkerung

16 zuletzt speıste sıch der Stimmenanstıeg des arabıschenstrehten ufstieg und NsSCHIULU dıe bessergestellten Israe-
ıschen Miıttelklassen bıslang nıcht geschafft. Für hre Miısere Parteienlagers AUS einem Stiımmenpool, der außerhalb VON

machten S1e sowochl] 19972 als auch 1996 VOT em dıe Israel eher unbekannt ist (Gemeiınt sınd diejenıgen arabı-
WMeCeNde RegjJerungsparte1l verantwortlich un straften S1e schen ähler, dıe AdUS welchen (Ggründen auch immer be1l
PCI Stimmzettel. 1997 trai dieses Protestverhalten den früheren ahlen für den und andere natıonale oder
mıt dem damalıgen Mınısterpräsıdenten Schamır. 1996 hın- Jüdısch-relig1öse Parteıen gestimmt a  cn 19972 erreıichte dıe

dıe Arbeıtsparteı chıimon Peres arabısche Stiımmabgabe für diese Partejen mıt rund 19 Pro-
zent eıne Rekordhöhe Be]l den dıesjährıgen Maı-Wahlen[J)as relıg1öse Parteienlager wurde W Z7WEe1 verschliedene

Wählerströme gestärkt. /um einen Ssetfzte dıe strengrelig1iöse, CS 11UT noch fünf bIs sechs Prozent. Offensichtlich

A
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wurde dıe ange andauernde, völlige Ablehnung des TIe- mende iıdeologısche ähe des natıonalen und des strengreligö-
densprozesses Urc den und dıe kleineren rechten SCM Lagers zeıgte sıch schon während der Amtszeıt Rabıns
DZW relıg1ösen Parteıen e hre Wählerklientel In der 1S- DIe Labıilhität 1mM en (Jsten hat jedenfalls aufgrun des
raelısch-arabischen Bevölkerung In keıner Weiıise geschätzt. ıraelıschen Wahlausgangs wıeder ZUSCHOIMMMECN., Langfristige
Per W arl das machtpolıtisc entscheıdende rgebnıs Prognosen sınd er kaum möglıch Am wahrscheimlich-
der nessetwahl der Verlust der SperrmajJorität VO.  - 617 S Ssten ist dıie ormale Fortsetzung der Nahost-Verhandlungen,
Z über dıe das In mıt dem arabıschen ager ohne daß aber In der C wesentlıiche Fortschritte erzielt
In der letzen Knesset verfügte. In den VELBANSCHCH vier Yan- werden. 16 auszuschlıeßen Ist aber auch, daß Gx eiıner

erneulten Eskalatıon kommt / um einen könnte CS In denICcCH WarTr er eıne Reglerungsbildung den ıllen der
Arbeıtsparte1 polıtısch nıcht möglıch Der strategische Ver- Palästinensergebieten eıner sozlalen Explosıion, eiıner
ust noch deutlicher AUS, WENN bedacht WITd: DIe zweıten „Intiıfada“, kommen. DIe o710-ökonomische Lage
andatszahlen des Iınken Lagers für 1996 enthalten auch In der West Bank un 1m (jazastreıfen ist nach WIE VOTI mMI1IsSe-
vier Knessetsıtze., dıe auf den „Dritten Weg“ entfallen SINd. ra ufgrun der langen Abrıegelung der Gebilete hat S1e
Hıerbel andelt CS sıch dıe Parte1l sıcherheıtspolıtischer sıch weılter verschärftft. Netanjahu ündıgte ZW al d  ®
Falken, dıe sıch 1m Streıt über dıe Golanfrage während des daß GL dıe Absperrung der Autonomiegebiete Ockern

möchte und eınen fIreien Waren- und Personenverkehr 1mMVCI  NCN Jahres VON der Arbeıtsparteı abgespaltet ha-
ben ach relatıv problemlosen Koalıtıonsverhandlungen ist „Land Israel“ wünscht. Angesichts der wıeder wachsenden
dıe Parte1 der Regjerung Netanjahu beigetreten. polıtıschen Hoffnungslosigkeıt könnten aber eichte Verbes-
ufgrun der Mehrheıitsverhältnıisse s  O  elang Netanjahu nıcht mehr ausreichen DZW spat kommen. /Z/um
eiıne der sScChnellsten Regierungsbildungen In der israelıschen Auslöser für möglıche palästinensische Proteste könnten dıe
Parlamentsgeschichte. DIe offnungen, dıe mıt den Grundge- VOIl der israelıschen Regierung geplanten Bauvorhaben In
setzänderungen verbunden en sıch Insoweıt tfüllt den besetzten Gebleten werden.
Allerdings 1J1elten sıch gerade dıe relıg1ösen Partejen mıt ıhren /Zum anderen könnten versprengte Hamas-Aktıvısten oder
relıg10nspolıtıschen Forderungen stärker zurück, als CN Hızbullah-Kämpfer erneut spektakuläre Anschläge 7Z1-

vile jJjele ın Israel oder israelısche Soldaten 1mM Südlıbanon1988 be]1l einer ähnlıchen usgangslage der Fall WAaäarlL. Wichtiger
Wäal für S1Ee der Zugriff auf bestimmte Mınısterien und den da- verüben. Da ein besonderer Schwerpunkt In NetanJjahus
mıt verbundenen Budgetmuitteln, dıe für hre Wählerkhentel Wahlkampf Sse1n Versprechen Wal, „Frıeden mıt Siıcherheit“
von ernhneDlıcher ökonomischer Bedeutung SINd. schaffen, könnten erfolgreiche Terroranschläge den
Langfristig bedenklıch ist dıe zunehmende Amalgamierung des israelıschen Regilerungschef massıven Handlungs-
religiösen Un des nationalen Lagers. Der Besıtz des Westjor- W sefzen Israelısche Gegenschläge und Vergeltungs-
danlandes wırd den nıcht NUL, WIE bısher, VON den säkularen maßnahmen könnten dann, WIEe 1m VC  l  NC prıl 1mM
Natıionalısten und den modern-orthodoxen Natıonalrelig1ösen Südlıbanon, eskaheren. Der Wıedereinmarsch israelıscher
iıdeologisch uberho sondern zunehmend auch VOoO den Iruppen oder israelısche Kommandounternehmen In den
strengrelıg1ösen („charedischen‘“‘) Grupplierungen, dıe hısto- palästinensischen Autonomiegebıieten würden aber den
risch dıesen Fragen eher desinteressiert DIe zuneh- Nahost-Friedensprozess völlıg ZAUE rlıegen bringen

Arıbert Ziegler

“r Einheıt (jestalt geben  66
Eın espräc mıt Konrad Raıser. dem (Generalsekretär des ORK  N

BeLl seiner Achten Vollversammlung T998 In Harare ırd der Okumenische Rat der Kır-
chen zugleic sein SOjähriges Jubiläum begehen In Vorbereitung darauf hat sıch der Rat
In einen umfassenden Reflexionsprozef über en Selhstverständnıs und die spezifische
Aufgabe des ORK innerhalbh der ökumenischen ewegung begeben Darüber sprachen
WIr mut ÖOÖRK-Generalsekretär Konrad Raıser. Die Fragen tellte Alexander Foitzik.

Herr Dr Raıser, der Okumenische Rat der Kırchen be- Raıser: Der Okumenische Rat ist VO 147 Kırchen gegründet
findet sıch mıtten In den Vorbereıtungen auft se1ıne worden, dıe ın ihrer überwältigenden enrza AUS Europa
Vollversammlung, mıt der CI zugle1ic Ssein 5Qjährıges In und Nordamerıka kamen. Unter den Gründungsmitghedern
bıläum begehen wIird. Welches sSınd dıe markantesten Verän- überwogen mıt oroßer enrneır dıe protestantıschen Kırchen.
derungen, vergleicht 111a den OR  R In der Gründungsphase 11UT wenıge orthodoxe Kırchen eifanden sıch darunter. Be-
mıt selner heutigen Gestalt? sonders CS fast ausschheßlic hıstorische Kırchen, also
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